
Praktikum im Bereich Kunstvermittlung & Kulturorganisation – Skulptur Festival „Line of Art“ 2025 

 

Liebe Studentinnen und Studenten, 

 

für die Vorbereitung und Durchführung des Skulptur Festivals Line of Art Küsnacht – Erlenbach suche ich eine 
engagierte Praktikantin oder einen engagierten Praktikanten mit Interesse an Kunstvermittlung, Kulturmanagement 
und kuratorischer Praxis. 

 

Die kommende Ausgabe ist bereits die vierte Edition von Line of Art, einem sich stetig entwickelnden Festival, das in 
Zukunft jährlich stattfinden soll. Das Festival wird aktiv von den Gemeinden Küsnacht und Erlenbach unterstützt, und 
ausgewählte Kunstwerke werden auch in den reformierten Kirchen Küsnacht und Erlenbach beider Gemeinden 
präsentiert. 

 

Was euch erwartet: 

 

• Mitarbeit bei der Organisation und Umsetzung eines internationalen Kunstfestivals 

• Unterstützung bei der Kommunikation mit Künstler*innen, Sponsoren und Medien 

• Einblick in kuratorische Abläufe und Ausstellungsgestaltung im öffentlichen Raum, in Kirchenräumen und in 
der Galerie 

• Möglichkeit zur Mitgestaltung kultureller Prozesse im direkten Austausch mit Kunstschaffenden 

 

 

Start: 

Ab sofort möglich – je früher, desto besser! 

Das Festival findet vom 4. September bis 4. Oktober 2025 statt, das Praktikum kann flexibel gestaltet und an eure 
Studienbedingungen angepasst werden. 

 

Ort: 

Galerie Go-Green-Art, Erlenbach (ZH), sowie vor Ort in Küsnacht, Erlenbach und den reformierten Kirchen  Küsnacht, 
Erlenbach 

Kuratorinnen: Barbora Gerny/ Galeristin , Go-Green-Art Galerie 
  Tanja Scartazzini / Leiterin Amt für Kultur Stadt Winterthur 

 

Voraussetzungen: 

• Interesse an Kunst, Kultur und Organisation 

• Eigeninitiative, Kommunikationsfreude und Zuverlässigkeit 

• Freude an Teamarbeit und interdisziplinären Projekten 



 

Vergütung: 

Das Praktikum ist unbezahlt. Falls es die finanzielle Lage des Festivals erlaubt, besteht allenfalls die Möglichkeit einer 
kleinen Entschädigung. Zudem bietet es wertvolle praktische Erfahrung, Netzwerkaufbau und eine aktive Rolle in 
einem lebendigen Kunstprojekt im öffentlichen Raum. 

 

Kontakt und Bewerbung: 

Barbora Gerny 

Galerie Go-Green-Art 

info@go-green-art.com 

+41 (0)78 641 76 77 

www.go-green-art.com 

https://lineofart.ch/ 
 

 

Ich freue mich auf eure Anfragen und darauf, gemeinsam ein inspirierendes Kunstereignis zu gestalten! 

 

Herzliche Grüsse 

Barbora Gerny 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
2019 Ausstellung FLOWER POWER : BETTINA BALTENSWEILER I ADRIAN BÜTIKOFER I ROBIN BELL I EVELINE CANTIENI I LINDA ČIHAŘOVÁ I NICI JOST I VIVI LINNEMANN I 
JAROSLAVA KADLECOVÁ IDENISE KRATZER I GABRIELA LANDI I MARLIS SPIELMANN I MAJA THOMENN I RUDOLF TSCHUDIN I RICHARD WIESNER I WINK WITHOLT I ZINKE 
 
2021 Ausstelung INTIMATE LANDSCAPE : HEIDY BAGGENSTOS & ANDREAS RUDOLF | BETTINA BALTENSWEILER/ANNA-FLAVIA BARBIER | ANDRE BECCHIO | FRANZISKA 
EWALD | HANSPETER KELLER  | PETRA KEINHORST | SONJA LACKNER | MARITTA WINTER | VIVI LINNEMANN | VITORIA PINTO | AGATA SLAMOVA | HEINZ SCHMID | EVA STUCKI 
| MORNÉ SWANEPOEL | BENEDIKT TOLAR | RUDOLF TSCHUDIN | KATALIN TESCH | PETR ZINKE 
 
2024  Ausstelung OLGA ANTONOVA |  MICHA AREGER | SUSAN BUTTI STAMM | BETTINA BALTENSWEILER |  KATERINA BRUNCLIKOVA | KATE HERMANN | RICARDO XINYI HU | 
TETIANA KARTASHEVA  MELI |  MATVII KOSHELIEV  | PIUS MORGER |   FABIO PROSDOCIMI  |  MARIE SEDELMAYEROVA  | KATERINA SEDY  | HEINZ SCHMID  |  AGATA SLAMOVA | 
SIMON TINTERA |  BENEDIKT TOLAR | DAVID TUREČEK I ROZARKA VLACHOVA 
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Aktuell

PFARRKOLUMNE

Gott und Jazz
Wir leben gerade in einer Zeit, wo vieles 
nicht aufgeht, sich einfach nicht löst, 
schon gar nicht von selbst. Neblig und 
undurchsichtig bleibt manches, Lösun-
gen sind nicht in Sicht, schon gar keine 
einfachen. Niemand kann mit Sicherheit 
sagen, wie es weitergeht"...

Hörgewohnheiten, so nennt man es in 
der Musik: Wenn einer beim Hören eines 
Stücks bereits den weiteren Verlauf 
erkennt. So sind auch Dissonanzen gut 
auszuhalten, wenn man weiss, dass sich 
am Ende alles in Wohlgefallen auflöst, 
in Moll oder Dur. Nicht so im Jazz.
Die Komplexität der Harmonien und 
ihre raffinierten Verschiebungen zielen 
nicht auf ein behagliches Ende. Vieles 
bleibt undurchsichtig, spannungsgela-
den. Wer bereit ist, diese Spannungen 
auszuhalten, sich von der Musik tragen 
zu lassen, ohne zu wissen wohin, der 
wird mit ganz neuen Hörerlebnissen 
belohnt. Da werden Horizonte der Wahr-
nehmung verschoben, da ereignet sich 
etwas bei der Hörerin, und der Hörer 
wird es mit der Zeit lieben, überrascht 
zu werden von einer aus dem Augen-
blick heraus entstehenden Improvisa-
tion. Auch wenn der Saxofonist wäh-
rend seines Solos nicht einmal die 
Augen öffnet, so gehen sie doch den 
Zuhörenden auf. 
Könnte der Jazz gar ein Gleichnis sein 
für den Inbegriff und Schöpfer des Le-
bens, für Gott selbst? Gott löst sich nicht 
auf, geht irgendwie nicht auf, passt sich 
nicht unseren Gewohnheiten an, erfüllt 
nicht unsere Erwartungen, bleibt oft im 
Dunkeln verborgen. Wie aber kann ein 
verborgener Gott uns nahe sein? Wie 
kann er uns erlösen vom Bösen? Könnte 
es sein, dass uns Gott gar nicht als Erlö-
ser nahekommen will, sondern als Ver-
söhner? Was, wenn Gott mich nicht von 
allem Bösen erlöst und auch nicht von 
Krankheiten und Schmerzen? Was, 
wenn Gott mir als einer begegnet, der 
mich versöhnt mit dem, was in meinem 
Leben nicht aufgeht? Mit Enttäuschun-
gen, Brüchen, Ungereimtheiten, Erfah-
rungen des Scheiterns und Verlierens?
So könnte Jazz zum Gleichnis werden für 
einen Gott, der sich nicht auflöst im 
diffusen Nebel meiner Deutungen und 
sich nicht festmachen lässt mit der Logik 
meines Scharfsinns. 
Gott improvisiert wie ein Pianist, der 
seinem Instrument «Lebendiges entlockt 
in wunderbarer Brechung», wie es der 
Theologe Matthias Krieg einmal formu-
lierte: «Der gebrochene Gott ist mein 
Freund geblieben. ... Der Versöhner ist 
mein Freund geworden, der bleibt, wenn 
alle gehen».

«Was, wenn Gott 
mich nicht  
von allem Bösen 
erlöst?»

René Weisstanner 
Pfarrer reformierte Kirche Küsnacht

Näher bei den Leuten
Abwechselnd äussern sich hier Ver-
treterinnen und Vertreter  
beider Landeskirchen aus Küs-
nacht, Herrliberg und Erlenbach. 

Alterszentrenbewohner erleben  
eine kulturelle Zeitreise
Im Alterszentrum Tägerhalde fanden vergangene Woche täglich Veranstaltungen im Rahmen der Kulturwoche statt.  
Es ging darum, die letzten 100 Jahre wieder aufblühen zu lassen. Zu Gast war auch Schlagersänger Claudio de Bartolo.

Damjan Bardak

Vergangenen Samstag feierten die Be-
wohnerinnen und Bewohner der Gesund-
heits- und Alterszentren Küsnacht in der 
Tägerhalde den Abschluss ihrer Kultur-
woche. Diese findet jährlich unter einem 
anderen Motto statt und bietet den betag-
ten Menschen an sechs Tagen jeweils viel-
fältige Unterhaltung. So auch am letzten 
Tag der Reihe «Kulturelli Ziitreis», das 
diesjährige Thema. 

Für musikalische Unterhaltung sorgte 
der bekannte Schlagersänger Claudio de 
Bartolo, der mit seiner aufgestellten Art 
und seiner erfahrenen Bühnenpräsenz 
die Bewohnerinnen und Bewohner in der 
Tägerhalde verblüffen konnte. Es wurde 
getanzt, geklatscht, gejubelt und es 
macht sich eine Stimmung fast wie in ei-
nem Jugendtreff breit. Auch Wein und 
Nichtalkoholisches wurden angeboten, 
die aktiven Servicemitarbeitenden waren 
beim Rundgang sehr aufmerksam. Kuli-
narische Vielfalt fehlte ebenfalls nicht; es 
gab schwedische Suppe, schwäbischen 
Salat und gefüllte Rinderroulade in kräf-
tiger Bratensauce. «Dieser Samstag als 
 Abschlusstag ist eines der Highlights der 
Kulturwoche», sagte Geschäftsführer An-
selm Töngi zufrieden.

Die Organisation der Kulturwoche
Während des ganzen Anlasses anwe-
send und ständig im Kontakt mit den 
 Bewohnerinnen und Bewohnern war 
auch Martina Thieme. Als Marketing- und 
Kommunikationsverantwortliche des Ge-
sundheitsnetzes Küsnacht war sie ver-
antwortlich für die Organisation der 
 Kulturwoche. Dabei stellte sie einen Wo-
chenplan an Veranstaltungen zusam-

men, die dem Thema der kulturellen Zeit-
reise untergeordnet waren. 

Die Zeitreise begann am Montag ver-
gangener Woche, als die Bewohnerinnen 
und Bewohner einen kunsthistorischen 
Vortrag zu hören bekamen und sich in 
die Lage um 1900 versetzten durften. Epo-
chenweise und chronologisch setzte sich 
die Reise fort. So rückten die Seniorinnen 
und Senioren täglich näher an die heu-
tige Zeit, bis sie schliesslich über den 
Rock-’n’-Roll Tanzabend um 1970 und di-
verse andere Veranstaltungen zum Anlass 

des Samstags gelangten. Mit dem Titel 
«Von damals bis heute» sollte der Sams-
tagnachmittag abschliessend dazu die-
nen, alles nochmals Revue passieren zu 
lassen, wobei die vielfältigen Speisen und 
der Schlagersänger Claudio de Bartolo 
dies hervorhoben, da somit verschiedene 
Epochen verbunden wurden.

Während der Organisation musste 
Martina Thieme darauf achten, dass die 
Darbietungen immer mit dem kulinari-
schen Angebot übereinstimmten. Sie ent-
warf also in Absprache mit dem Küchen-

team einen Plan, dass die Speisen an die 
kulturelle Zeitreise angepasst wurden. 
Auch bei den einzelnen Veranstaltungen 
war für sie wichtig, dass diese abwechs-
lungsreich gestaltet waren. «Ich schaue 
vor allem darauf, dass viele verschiede-
 ne Sachen angeboten werden. Vorträge, 
Kunst und musikalische Darbietungen 
bereichern dabei die Veranstaltung», er-
wähnt die Organisatorin im Gespräch.

Die Kulturwoche findet jedes Jahr im 
September statt, wobei Martina Thieme 
die auftretenden Künstler und Musiker 
schon jeweils im Vorjahr im Oktober 
bucht. Dazu wird von den Organisatoren 
immer ein Thema gewählt, um das sich 
die Kulturwoche dreht. Ein früheres 
Thema war zum Beispiel eine Weltreise, 
die letztes Jahr durchgeführt wurde. 
Auch für nächstes Jahr wird wieder eine 
Kulturwoche geplant.

«Diese Arbeit erwärmt mein Herz und 
zeigt mir, dass ich am richtigen Platz bin», 
sagt Martina Thieme. Auch alle anderen 
Beteiligten berichteten von ähnlichen Er-
fahrungen. Vom Schlagersänger Claudio 
de Bartolo über die Servicemitarbeiten-
den bis zum Geschäftsführer Anselm 
Töngi betonen alle, wie viel Freude ihnen 
die Arbeit mit älteren Menschen mache. 
Die Bestätigung der Seniorinnen und Se-
nioren sei so ehrlich wie bei keiner ande-
ren Personengruppe.

Der Besuch im Alterszentrum zeigt, 
dass die Arbeit in der Pflege mehr Respekt 
verdient und öfter eine Plattform erhal-
ten sollte. Nach einem Anlass wie diesem 
in der Tägerhalde wird einem bewusst, 
wie schön und wichtig diese sozialen 
Dienstleistungen sind. Und dass das 
Wohlgehen älterer, bedürftiger Personen 
einen bedeutenden Stellenwert hat.

Kunst als Medium der Besinnung
Am vergangenen Sonntag erlebte die re-
formierte Kirchgemeinde von Küsnacht 
einen aussergewöhnlichen Eidgenössi-
schen Dank-, Buss- und Bettag. Der Gottes-
dienst, der traditionell den Themen 
Dankbarkeit, Busse und Beten gewidmet 
ist, wurde in diesem Jahr mit dem Skulp-
tur Festival «Line of Art» verbunden, das 
an mehreren Orten in den Gemeinden 
Küsnacht und Erlenbach zu sehen ist.

«Line of Art», so begann Pfarrer Andrea 
Marco Bianca den Gottesdienst mit 
 einem Verweis auf die zwei Kunstinstal-
lationen, die aktuell in der reformierten 
Kirche Küsnacht zu sehen sind. Er erläu-
terte, wie die Kunstwerke an diesem be-
sonderen Tag dazu beitragen können, 
über die Themen Dankbarkeit, Busse und 
Beten in unserem Leben nachzudenken. 
Kunst könne durch ihre Werke auch 
 einen visuellen Dialog über die zentralen 
Themen des Bettags vermitteln.

Der «Engel» in der Kirche
Pius Morger präsentiert in der Kirche 
Küsnacht eine abstrakte Skulptur mit 
dem Titel «Engel», die durch ihre kräftige 
rote Farbe etwas Ungewöhnliches im Kir-
chenraum darstellen wird. Diese abs-
trakte Darstellung eines Engels mit aus-
gebreiteten Flügeln, einem im Christen-
tum weit verbreiteten Symbol, über-
rascht die Betrachtenden nicht nur 
durch ihre Form, denn die Skulptur ver-
wandelt den gesamten Raum in ein Zu-
sammenspiel von Tönen und Klängen. 
Die Töne, die vom Körper der Skulptur 
ausgehen, breiten sich im Raum aus und 
resonieren in unseren Körpern. Diese 
künstlerische Installation kombiniert 
 visuelle und akustische Elemente, um ein 
einzigartiges Erlebnis beim Betreten der 
Kirche zu schaffen. In der Stille der Kirche 
ergibt sich: «Die Kunst des Zuhörens.» 
Pfarrer Bianca lud die Besucher dazu ein, 

tagsüber in die Kirche zu kommen und 
in der Nähe der Engelsskulptur in Stille 
zuzuhören. Dieser meditative Moment 
ermögliche es den Menschen, die beruhi-
genden und inspirierenden Töne des En-
gels aufzunehmen und in einen stillen 
Dialog mit sich selbst zu treten.

Ein weiteres bemerkenswertes neues 
Element in der Kirche sind die Wollgraf-
fiti, die von den Künstlerinnen Bettina 
Baltensweiler und Anna-Flavia Barbier 
geschaffen wurden. Für die reformierte 
Kirche Küsnacht haben die beiden Künst-
lerinnen ein Projekt über die Kraft des 
Ortes vorbereitet, dass den sakralen In-
nenraum der Kirche mit der Aussenwelt 
verbindet. Dieser Kraftpunkt, der sich in 
der Kirche befindet, öffnete sich in alle 
Richtungen, als ob die jahrhunderteal-
ten Steinmauern verschwunden wären. 

Die rosa Fäden sind wie Worte, die sich in 
alle Richtungen ausbreiten. Sie sind nur 
für einen Moment da, wie ein Gedanke, 
der in den Raum ausstrahlt und auf Reso-
nanz wartet.

Das Skulptur Festival «Line of Art» 
stellt nicht nur beeindruckende Kunst-
werke aus, sondern bietet dabei auch 
eine Gelegenheit, Kunst, öffentlichen 
Raum und Kirche in Verbindung zu er-
leben.  (e.) 

Skulptur Festival «Line of Art» dauert  
noch bis 6. Oktober, in der reformierten  
Kirche, Untere Heslibachstrasse, Küsnacht; 
im Rösslipark Küsnacht und Erlenbach,  
Seestrasse 2, Erlenbach, und im Garten  
der Galerie Go-Green Art, Seestrasse 2,  
Erlenbach.  
Öffnungszeiten: täglich offen

Claudio de Bartolo brachte gute Laune in das Alterszentrum Tägerhalde. BILD DAMJAN BARDAK 

Die reformierte Kirche in Küsnacht kommt dieser Tage in speziellem Kleid daher. BILDER ZVG Pfarrer Andrea Marco Bianca. 

ANZEIGE

319. September 2024
KÜSNACHTER

Ihre Werbung für Ihre
Kunden in Küsnacht.

derkuesnachter.ch


